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40 Jahre Partnerschaft der Kleintierzüchter
von Düdelingen und Terrville

Kleintiere zum Kennenlernen und Anfassen bei der internationalen Ausstellung in Düdelingen

In Anwesenheit zahlreicher Züchter und Vereinsmitglieder wurde die Ausstellung eröffnet

Blau Wiener, Havanna, Burgun-
der oder Alaska, alles Namen, die
mit Sicherheit nicht für eine Ess-
ware, Zigarre, Getränk oder eine
Landschaft stehen. Vielmehr ver-
bindet sich damit eine jeweilige
Kaninchenrasse, die mit zahlrei-
chen weiteren Artgenossen am ver-
gangenen Wochenende in der
Zuchtstation der Kleintierzüchter
in Düdelingen bewundert werden
konnte. In den sieben Ställen prä-

sentierten sich die verschiedensten
Kleintiere mit ihren Züchtern wäh-
rend einer internationalen Klein-
tierausstellung. Anfassen und
streicheln war ebenso erlaubt und
erwünscht. Auch konnte man sich
über die Zucht und Haltung der
Tiere erkundigen.

Bei der Vielzahl der ausgestellten
Tiere wurde es keinem Besucher
langweilig. Mit einem Kinderpreis-

ausschreiben wurden die Jüngsten
angeregt, in jedem Stall und im
Gelände etwas genauer hinzuse-
hen, um all die Fragen über Namen,
Gewicht und Aufgaben der Tiere
beantworten zu können.

Bevor die Tore für das breite
Publikum in der Zuchtstation der
Kleintierzüchter geöffnet wurden,
lud die Stadt Düdelingen zur offi-
ziellen Eröffnung und Feier zum

40-jährigen Bestehen der Partner-
schaft mit dem Verein aus Terrville
zum Ehrenwein ein. Höhen und
Tiefen verbinde diese Partner-
schaft, wobei ein Aufwärtstrend
zur intensiven Zusammenarbeit
seit einer großen gemeinsamen
Ausstellung 1984 festzustellen sei,
so Präsident Aly Kockhans in sei-
ner Eröffnungsrede.

Bürgermeister Alex Bodry be-
grüßte diese Freundschaft über die
Grenzen hinweg und hob den ho-
hen Stellenwert des Vereines inner-
halb Düdelingens durch die Anwe-
senheit zahlreicher Schöffen und
Gemeinderatsmitglieder hervor.
Als Präsidentin des nationalen Ver-
bandes der Kleintierzüchter und
Mitglied des Düdelinger Vereins
lobte Sylvie Andrich-Duval die
Pionierarbeit des Vereins in Bezug
auf eine Zuchtanlage, die als Mo-
dell für ganz Luxemburg anzuse-
hen sei. Düdelingen sei immer aktiv
bei internationalen Ausstellungen
und oft mit guten Ergebnissen
dabei.

Für die unterschiedlichen Zucht-
ergebnisse wurden zahlreiche Be-
sitzer und Züchter an diesem
Abend ausgezeichnet. Die drei
wichtigsten Auszeichnungen er-
hielt mit der Verbandsmedaille
René Braun für sein Kaninchen
„Blau Wiener“. Der Pokal des
Landwirtschaftsministeriums ging
an Jérôme Schmit für sein Kanin-
chen „Perlfeh“ und an Elvire Del-
vaux für ihr Hühnchen „Zwerg
Barnevelder“. Das Ehrenband des
Verbandes erhielten Jérôme Schmit
für „Perlfeh“ und Aly Kockhans
für sein Huhn „Zwerg
Wyandotten“.

VE

„Ciné-Caméra 75“

Das dokumentarische Auge von Düdelingen
Generalversammlung konnte Präsidentenfrage nicht klären

In zehn Jahren werde Düdelingen
nicht mehr das sein, was es heute
noch darstelle, so die Ausführung
von Schöffe Conny Theobald anläss-
lich der Generalversammlung von
„Ciné-Caméra 75“. Dem Verein falle
daher eine große Verantwortung zu,
die er auch schon in der Vergangen-
heit durch seine großartigen Doku-
mentationen von früher und jetzt
bewiesen habe. Es heiße daher für
alle Mitglieder nicht nur Augen auf,
sondern auch Kamera auf, denn nur
durch eine gute Dokumentation
könne das kulturelle Erbe erhalten
bleiben. Als dokumentarischem
Auge Düdelingens stehe der Zukunft
des Vereins nichts im Wege. Bezüg-
lich der Arbeit des Vereins mag dies
wohl stimmen, nicht aber für die
innere, mit Sorgen betrachtete
Struktur des Vereins. Während des
laufenden Jahres mußte Präsident
Marc Nipoli aus gesundheitlichen
Gründen demissionieren und bis zur
Generalversammlung wurde kein

Nachfolger gefunden. Aufgehört ha-
taus persönlichen Gründen auch Se-
kretär Jean Olinger, für den glückli-
cherweise ein Nachfolger in Pierre
Di Bari gefunden werden konnte. In
der ersten Vorstandssitzung soll
dann auch die Frage des Präsidenten
geklärt werden.

Der noch von Jean Olinger zusam-
mengestellte Tätigkeitsbericht
zeigte die große Bandbreite der Ar-
beiten der Amateurfilmer auf. Nicht
nur durch clubinterne Veranstaltun-
gen, sondern auch bei offiziellen
Wettbewerben und Festen präsen-
tierte sich der Verein. Dabei sei be-
sonders der erste Platz von Nikos
Welter für seinen Film „Fidélité
trompeuse“ beim nationalen Film-
wettbewerb hervorgehoben. Ein-
nahmen erhält der Verein durch die
Erstellung von DVDs bei Kommuni-
onfeiern, bei denen immer mehrere
Kameraleute anwesend waren. Ein-
ige Mitglieder hatten die Gelegen-

heit, auf Anfrage der Produktions-
firma beim Set des neuen Andy-
Bausch-Films „La revanche des chô-
meurs“ während eines Monates das
„Making of the Film“ aktiv mitzuge-
stalten. So bekamen sie auch die
Gelegenheit, der Filmcrew und dem
Regisseur über die Schulter zu gu-
cken und manches Fachwissen aus-
zutauschen und zu erweitern.

Zum Abschluss der Generalver-
sammlung zeigte Serge Franzen den
Film über den Clubausflug in die
Vulkaneifel, wo manche schöne Er-
innerung wieder wachgerufen
wurde.

Der Vorstand setzt sich wie folgt
zusammen: Vizepräsident: Aloyse
Schartz; Kassierer: Henri Rigo; Se-
kretär: Pierre Di Bari; Mitglieder:
Gaston Frantz, Serge Franzen, Jean
Hippert, Jos. Hoffmann, Marcel
Landa, Joachim Nowack, Jean Olin-
ger, Robert Paul und René Wagner.

VE

Esch/Alzette

Ein Logo fürs 100. Stadtjubiläum

Bürgermeisterin Lydia Mutsch und Guy Assa, Verantwortlicher für Öf-
fentlichkeitsarbeit, stellten das neue Logo vor

Große Ereignisse werfen be-
kanntlich ihre Schatten lange vor-
aus und so hatten die Verantwortli-
chen der Escher Stadtverwaltung
vor kurzem in den Festsaal des Rat-
hauses eingeladen, um das Logo für
das 100. Jubiläum der Stadt Esch im
Jahr 2006 vorzustellen.

Bürgermeisterin Lydia Mutsch
begrüßte die Anwesenden und
meinte, dass alle Escher Bürger das
100. Jubiläum der Stadt gemeinsam
feiern sollten, das, wie auf dem Logo
vermerkt, unter dem Motto „Esch
invita“ steht. Esch, eine Stadt, in
der seit Oktober mehr ausländische
als luxemburgische Bürger leben,
sei eine offene Stadt und dieses Ju-
biläum, so die Bürgermeisterin,
müsse somit auch gemeinsam gefei-
ert werden.

Unter den 30 Einsendungen für
das Projekt Logo hat die fachkun-
dige Jury, bestehend aus Bürger-
meisterin Lydia Mutsch, Ad Deville
und Solange Wozniak, Léon Reuter
und Jeanne Huberty, den Entwurf
des 21-jährigen Studenten Diego
Militello zurückbehalten.

Diego Militello stammt aus Be-
les und begann vor ein paar Wo-

chen sein Studium an der Kunst-
fakultät in Straßburg. Nun hat die
Stadt Esch ihr Logo. An den Orga-
nisatoren liegt es jetzt, unter die-

sem Logo das 100. Jubiläum zu
einem Erfolg zu führen.

a.b.

Stiftung „Kräizbierg“ Düdelingen

Einblicke in die Produktionsstätten während zwei Tagen
Stiftung organisierte Tag der offenen Tür

Das Serigraphieatelier der Stiftung

Am vergangenen Wochenende
öffneten die Verantwortlichen der
Stiftung „Kräizbierg“ in Düdelin-
gen mit ihren Mitarbeitern die Tore
zu ihren Ateliers und genehmigten
so jedem interessierten Besucher
einen Einblick in die Vielfältigkeit
der angebotenen Arbeiten. Neugie-
rige konnten ihren Wissenshunger
beim zuständigen Fachpersonal
stillen.

Interessant sind diese Tage auch,
da der Besucher nicht nur mit dem
Endprodukt im Verkaufsladen
„D'Bréck“ konfrontiert wird, son-
dern auch Informationen über die
Möglichkeiten des Einsatzes von
Behinderten bei der Erstellung der
Verkaufsprodukte erhält. Wie im-
mer ist die Palette der angebotenen
Ware groß und alljährlich sind die
Verantwortlichen bemüht, ihre
Einsatzmöglichkeiten an Arbeiten
für Verbände, Vereine, Firmen und
Behörden zu erweitern.

Die Stiftung kümmert sich da-
rum, mit ihren Produkten das
ganze Jahr über gute qualitative
Ware anzubieten und stellt sich

dabei auch auf die jeweilige Jahres-
zeit ein. So konnte man am vergan-
genen Wochenende verschiedene
Gestecke als Gräberschmuck er-

werben und der Flair von Weih-
nachten verbreitete sich bereits in
den Räumlichkeiten des Verkaufs-
ladens. VE

Düdelingen

„Zu einer lebendigen Stadt gehört ein aktiver Mittelstand“
Festsitzung zum 100-jährigen Bestehen des Geschäfts- und Handwerkerverbandes

Roger Schartz, Präsident des Ge-
schäfts- und Handwerkerverban-

des, bei seiner Ansprache

Innenminister Jean-Marie Halsdorf, Bürgermeister Alex Bodry, Roger Schartz, Präsident des Geschäftsverban-
des, sowie die Schöffen Conny Théobald, René Manderscheid und Patrick Engel (erste Reihe v.r.n.l.) während der
Festsitzung (Photos: Raymond Schmit)

rsd. – Schon drei Jahre bevor
Düdelingen der Stadttitel verliehen
wurde, wurde 1904 der Geschäfts-
verband gegründet. Er kann dem-
nach in diesem Jahr das 100-jäh-
rige Bestehen feiern.

Nachdem in Düdelingen zum
Ende des 19. Jahrhunderts die Be-
völkerung wegen der Industriali-
sierung explosionsartig angewach-
sen war, machten sich auch unred-
liche Geschäftspraktiken breit. In
den neunziger Jahren kam deshalb
die Idee auf, eine Interessenge-
meinschaft für den Mittelstand zu
gründen. Damit wurde der Grund-
stein für den Geschäftsverband ge-
legt, der offiziell am 1. Januar 1904
aus der Taufe gehoben wurde.

Nachdem im Rahmen des Jubilä-
ums bereits ein Malwettbewerb für
Kinder und eine Modenschau im
Freien stattfanden, wurde der Ge-
burtstag am Sonntagvormittag im
Beisein der Minister Jean-Marie
Halsdorf und Mars Di Bartolomeo
mit einer Festsitzung im Festsaal
des Rathauses gefeiert. Bei dieser
Gelegenheit wurde wiederholt un-
terstrichen, dass der Geschäfts-
und Handwerkerverband eine
wichtige Rolle bei der Gestaltung
des modernen Düdelingen spielte.
Besonders hervorgehoben wurde
die Haltung des Mittelstandes in
den Krisenjahren in den Siebzigern
und Achtzigern. Im Gegensatz zu
anderen Städten wurden in Düde-
lingen die Rollläden nicht herun-
tergelassen, sondern man arbeitete
resolut an einer neuen Zukunft.
Das Resultat, so hieß es in der
Festsitzung, lasse sich heute sehen.

„Vertreter der
Gewerbetreibenden“

Als Präsident des Organisations-
komitees begrüßte Georges Ney die
Gäste zu der Feier. In seiner An-
sprache hob er hervor, dass der

Geschäftsverband in seiner hun-
dertjährigen Geschichte immer ein
Vertreter der Interessen der Ge-
werbetreibenden gewesen sei. Auch
wies er auf die fruchtbare Zusam-
menarbeit mit der Gemeindever-
waltung, dem „Syndicat d'initiati-
ve“, den Sozialpartnern und Be-
rufskammern hin. Die Mitglieder
hätten immer wieder versucht, ihr
Bestes zu geben.

Georges Ney unterstrich auch,
dass die Geschäftsleute und Hand-
werker immer wieder jungen Leu-
ten eine gute Ausbildung in ihren
Betrieben boten. Der Präsident des
Organisationsvorstandes dankte
allen Pionieren und ihren Famili-
enangehörigen für ihren Einsatz.

Präsident Roger Schartz ging in
seiner Ansprache auf die Ge-
schichte des Geschäfts- und Hand-

werkerverbandes ein. Nachdem er
die Anfangsjahre kurz gestreift
hatte, erinnerte er daran, dass 1969
die erste Weihnachtsbeleuchtung
angeschafft wurde und in den sieb-
ziger Jahren die Konkurrenz sich
auf der grünen Wiese niederließ,
was zu einem Zusammenschluss
von 13 Geschäftsverbänden in der
Südregion führte, um ihre Interes-
sen zu vertreten.

Stahlkrise ging nicht spurlos
an Mittelstand vorüber

Die Stahlkrise sei auch nicht
spurlos am Mittelstand vorüber ge-
gangen, so Roger Schartz. Der Ge-
schäftsverband habe sich aber bei
der Gemeindeverwaltung dafür
eingesetzt, dass Düdelingen nicht
zur toten Stadt erklärt wurde. Im
Zuge der Krise hätten sich neue
Betriebe in Düdelingen niederge-
lassen und die Stadt habe nach und
nach ihr Gesicht verändert.

Der Präsident wies auch darauf
hin, dass 1978 erstmals eine Fuß-
gängerzone im Zentrum von Düde-
lingen im Gespräch war und 1979
die Jubiläumsausstellung zum 75-
jährigen Bestehen des Geschäfts-
verbandes 12 000 Besucher anzog.
1984 sei die Flüssigphase von Ar-
bed Düdelingen stillgelegt und
1986 sei im Rahmen eines Test-
phase eine Fußgängerzone einge-
richtet worden. Daneben erinnerte
Roger Schartz auch an den lokalen
Wirtschaftsgipfel 1998 und die
erste italienische Woche 1999 sowie
an die Ausarbeitung einer Stärken-
und Schwächenanalyse des Ge-
schäftszentrums im Jahr 2001.

Auch wenn 2005 die Schließung
des Walzwerkes auf Düdelingen
zukomme, so der Präsident, werde
man trotzdem weitermachen, um
ein attraktives Geschäftszentrum
zu erhalten. Nachdem er kurz auf
die City Card eingegangen war,

dankte Roger Schartz abschließend
der Gemeindeverwaltung für die
gute Zusammenarbeit.

„100 Jahre Geschichte
Düdelingens“

Für Bürgermeister Alex Bodry
sind 100 Jahre Geschäftsverband
auch 100 Jahre Geschichte der
Stadt Düdelingen. Er erinnerte da-
ran, dass Düdelingen im Grün-
dungsjahr 1904 10 400 Einwohner
zählte und die Stadt sich im Um-
bruch befand. Er wies auch darauf
hin, dass bei Arbed Düdelingen seit
den siebziger Jahren abgebaut
wurde und Düdelingen sein Ge-
sicht verändert habe. In diesem Zu-
sammenhang hob er das Entstehen
von neuen Wohnvierteln, moderne
Dienstleistungen und ein großes
Kulturangebot hervor. Neue He-
rausforderungen kämen auf die
Stadt zu mit der Schaffung einer
Industriezone im Norden und der
Nutzung der Brache der Arcelor
nach der Schließung des Walz-
werks spätestens im Herbst 2005.
Man werde auch in Zukunft daran
arbeiten, um eine hohe Lebensqua-
lität zu bieten.

„Zu einer lebendigen Stadt ge-
hört ein aktiver Mittelstand“, sagte
Alex Bodry, der sich auch erfreut
darüber zeigte, mit dem Geschäfts-
und Handwerkerverband seit lan-
gen Jahren einen guten Partner der
Gemeindeverwaltung zu haben.
Auch drückte er die Hoffnung aus,
auf die Unterstützung der Regie-
rung beim Erhalt der traditionellen
Geschäftszentren zählen zu kön-
nen. Nachdem der Bürgermeister
daran erinnerte hatte, dass die Ge-
schäftsleute auch immer im Ge-
meinderat vertreten waren, dankte
er dem Verband für die während
100 Jahren im Interesse von Düde-
lingen geleistete Arbeit. Man werde
resolut nach vorne schauen, damit
sich der Weg nach Düdelingen auch
in Zukunft lohnen werde, betonte
Alex Bodry.

Als Vertreter der Regierung be-
glückwünschte schließlich Innen-
minister Jean-Marie Halsdorf den
Geschäftsverband und die Stadt
Düdelingen zu ihrer Dynamik. Es
sei immer wieder versucht worden,
die Stadt nach vorne zu bringen,
was zu einer positiven Entwicklung
geführt habe. Die Diversifikation
sei nach den Krisenjahren vollauf
gelungen. Jean-Marie Halsdorf
drückte auch die Überzeugung aus,
dass es der Düdelinger Geschäfts-
welt gelingen werde wettbewerbs-
fähig zu bleiben. Dazu müsse die
Politik das richtige Umfeld schaf-
fen, so der Innenminister.

Musikalisch umrahmt wurde die
Festsitzung von der Stadtmusik
unter der Leitung von Marc
Meyers.

Jubiläumsbroschüre
erschienen

Anlässlich der Feier wurde auch
die Festbroschüre zum 100. Jubi-
läum vorgestellt. Auf 128 Seiten
befasst sie sich nicht nur mit der
Geschichte des Geschäfts- und
Handwerkerverbandes, sondern
auch mit der Entwicklung der
Stadt Düdelingen. Zahlreiche Pho-
tos runden die Broschüre, die beim
Geschäftsverband erhältlich ist,
ab.

Stiftung „Kräizbierg“ Düdelingen: Stundenlauf für einen Minibus
Ein schicker roter neuer Minibus

präsentierte sich bei strahlendem
Sonnenschein auf dem Gelände der
Stiftung „Kräizbierg“ in Düdelin-
gen seinen neuen Eigentümern. Zur
Anschaffung dieses Fahrzeuges mit
allen funktionellen Einrichtungen
für behinderte Menschen trugen
die Schüler und Lehrer des LTP
Emile Metz maßgeblich bei. All-
jährlich organisieren sie ihren tra-

ditionellen Stundenlauf, bei dem
Paten der jeweiligen Läufer einen
festgelegten Betrag pro gelaufenen
Kilometer bezahlen. Im Jahr 2003
wurde die Gesamtsumme in Höhe
von 8 000 Euro zu Gunsten der
Stiftung „Kräizbierg“ gespendet.
Daraus entstand eine Basis für die
Sondereinrichtung des neuen Mini-
busses, dessen Gesamtanschaf-
fungspreis bei 59 000 Euro lag. Den

Hauptanteil der Anschaffungskos-
ten übernahm außerdem das
Familienministerium.

Bei der symbolischen Scheck-
überreichung konnten die Verant-
wortlichen des LTP Emile Metz den
sinnvollen Einsatz des Geldes be-
gutachten sowie die herzlichen
Dankesworte von Michel Collin
entgegennehmen. VE


